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Steigende Müll- und Abwassergebühren
in NRW: Große Unterschiede 2024

Der Steuerzahlerbund zeigt 2024 große Unterschiede bei
Abfall- und Abwassergebühren in NRW auf, mit teils

drastischen Preisspannen.

In NRW gibt es im Bereich der Müll- und Abwassergebühren
erhebliche Preisunterschiede, die sich auch in diesem Jahr
wieder verstärkt zeigen. Der jährliche Vergleich, durchgeführt
durch den Bund der Steuerzahler, hat ergeben, dass die
Gebühren für die Abfall- und Abwasserentsorgung in den
verschiedenen Städten stark variieren. Besonders spannend sind
die Unterschiede, die zwischen den einzelnen Gemeinden
bestehen.

Im Kreis Steinfurt, einer der Regionen, die im Jahr 2024 unter die
Lupe genommen wurden, zeichnen sich sehr unterschiedliche
Gebührenstrukturen ab. In Lienen, einer kleinen Gemeinde im
Kreis, zahlen die Bürger die höchsten Abwassergebühren,
während sich Neuenkirchen als die günstigste Option
präsentiert. Bei den Abfallgebühren sticht Rheine als der
teuerste Standort hervor, während Saerbeck und Wettringen zu
den preiswertesten Orten Nordrhein-Westfalens zählen. Ein
besonders bemerkenswerter Punkt ist die Stadt Münster, die
landesweit die höchsten Müllgebühren aufweist.

Aktuelle Entwicklungen

Der Anstieg der Abfallgebühren für die Haushalte in 2024
beträgt, je nach Abfuhrrhythmus, zwischen drei und sieben
Prozent. Für einen durchschnittlichen Vier-Personen-Haushalt in



Städten wie Dormagen, Jülich und Kaarst fallen die
Jahresgebühren mit rund 170 Euro am niedrigsten aus. Im
krassen Gegensatz dazu stehen die Kosten in Münster, wo die
Gebühren auf etwa 685 Euro ansteigen. Bei dieser Berechnung
wurde ein Abholrhythmus von 14 Tagen für 120 Liter Rest- und
Biomüll sowie haushaltsübliche Mengen Papiermüll
berücksichtigt.

Ein weiterer Bereich, der das Spektrum der Gebühren
eindrucksvoll verdeutlicht, sind die Abwassergebühren. Hier
schwanken die Kosten ebenfalls erheblich: Die Gebühr für
Schmutzwasser reicht von 1,45 Euro pro Quadratmeter in Reken
bis hin zu 6,82 Euro pro Quadratmeter in Monschau. Ähnlich
sieht es bei Regenwasser aus, wo die Kosten für versiegelte
Flächen zwischen 0,15 Euro in Schloß Holte-Stukenbrock und
2,20 Euro in Monheim am Rhein bewegen.

Im Durchschnitt haben die Abwassergebühren für einen
Musterhaushalt, der 200 Kubikmeter Frischwasser verbraucht
und eine Fläche von 130 Quadratmetern besitzt, um mehr als
sechs Prozent zugenommen. Dies bedeutet Kosten von etwa 800
Euro, während in Reken die Gebühren mit rund 330 Euro am
günstigsten sind. Die Spitzenposition hinsichtlich der
Abwassergebühren nimmt Monschau mit erschreckenden 1.572
Euro ein, was die Bürger dort stark belastet.

Reaktionen auf die Preisunterschiede

Die Abfallwirtschaftsbetriebe in Münster konnten ihrer
Unzufriedenheit über die Kostenvergleiche nicht entziehen und
äußerten Kritik an den Ergebnissen des Steuerzahlerbundes.
Ihrer Meinung nach spiegeln die veröffentlichten Zahlen nicht
die tatsächliche Gebührenstruktur in Münster wider. Dies wirft
Fragen auf, wie genau die Berechnungen durchgeführt wurden
und ob sie tatsächlich die Lebensrealität der Bürger abbilden.

Die Diskrepanz zwischen den teuersten und günstigsten
Gemeinden verdeutlicht die Komplexität der Gebührenstruktur



in Nordrhein-Westfalen und lässt viele Bürger verwirrt zurück.
Während einige Gemeinden versuchen, ihre Gebühren durch
effektive Abfallwirtschaft zu senken, sehen sich andere mit
steigenden Kosten konfrontiert, die häufig nicht nachvollziehbar
erscheinen.

In einer Zeit, in der Umweltschutz und nachhaltige
Abfallbewirtschaftung immer wichtiger werden, werfen diese
Unterschiede ein Licht auf die Herausforderungen, die
Kommunen bewältigen müssen. Transparenz in der
Gebührenstruktur könnte für viele Bürger von Vorteil sein, um
ein besseres Verständnis für die Aufteilung der Kosten und die
damit verbundenen Services zu gewinnen.

Ein tieferer Blick in die Gebührenstruktur

Die Abfall- und Abwassergebühren sind nicht nur Zahlen auf
einem Blatt Papier, sie stellen auch einen Aspekt der
kommunalen Finanzplanung und -verwaltung dar. In Anbetracht
der sich ständig verändernden Kosten für die Abfallentsorgung
und die Notwendigkeit nachhaltiger Lösungen für die
Abwasserbehandlung wird es immer wichtiger, dass die Bürger
klare Informationen bekommen und die Kommunen transparent
arbeiten. Nur so kann ein Gegengewicht zu den starken
Preisschwankungen geschaffen werden, die deutlich machen,
dass der Gebührenvergleich für NRW nicht nur eine jährliche
Statistik ist, sondern auch ein Zeichen für die wirtschaftlichen
und umweltpolitischen Herausforderungen, mit denen die
Kommunen konfrontiert sind.

Um die Entwicklungen bei den Müll- und Abwassergebühren in
Nordrhein-Westfalen besser zu verstehen, ist es wichtig, die
zugrunde liegenden Faktoren zu betrachten, die zu den
erheblichen Preisunterschieden führen. Die Kommunen stehen
in den letzten Jahren zunehmend vor der Herausforderung, ihre
Infrastruktur zu erhalten, während gleichzeitig die
Anforderungen an die Abfallentsorgung und die
Abwasserbehandlung steigen.



Die steigenden Kosten für die Entsorgung und Aufbereitung von
Abfall, die durch steigende Rohstoffpreise und interne Personal-
und Betriebskosten bedingt sind, spielen eine entscheidende
Rolle. Darüber hinaus stellen neue gesetzliche Anforderungen an
die Umwelt, insbesondere im Hinblick auf Recycling und
Emissionsreduktionen, zusätzliche finanzielle Belastungen für
die Kommunen dar. Diese Entwicklungen haben direkte
Auswirkungen auf die Gebühren, die die Bürger zahlen müssen.

Einfluss von Umweltpolitik und
Infrastrukturkosten

Die allgemeine Umweltpolitik und spezifische regionale
Strategien beeinflussen ebenfalls die Gebührenstrukturen. So
gibt es Bestrebungen in NRW, umweltfreundliche
Entsorgungssysteme zu verbessern und zu fördern, was
wiederum Investitionen in die Infrastruktur erfordert. Ein Beispiel
dafür ist die verstärkte Förderung von Recyclingprogrammen,
die in vielen Kommunen zu einer erhöhten Effizienz bei der
Abfallverarbeitung führen können. Dennoch sind die initialen
Kosten für solche Programme nicht unbeträchtlich.

Zusätzlich spielt auch die Entwicklung der Infrastruktur für die
Abwasserbehandlung eine Rolle. In vielen Regionen müssen alte
Kläranlagen modernisiert oder ersetzt werden, was signifikante
Investitionen nach sich zieht. Diese Kosten werden oft auf die
Gebühren umgelegt, die Anwohner zahlen müssen.

Regionale Unterschiede in der
Gebührenstruktur

Die Gebührenunterschiede zwischen den Städten und
Gemeinden in Nordrhein-Westfalen sind nicht nur auf die
Kostenstruktur zurückzuführen. Historisch gewachsene
Unterschiede in der finanziellen Gestaltung und den Prioritäten
der Kommunen haben ebenfalls dazu geführt. Kommunen, die
eine nachhaltige Finanzpolitik verfolgt haben, können



tendenziell niedrigere Gebühren anbieten als solche mit
geringeren finanziellen Spielräumen.

Ein herausragendes Beispiel ist die Stadt Münster, die aufgrund
ihrer hohen Lebenshaltungskosten und spezifischer Investitionen
in öffentliche Dienstleistungen höhere Abfallgebühren erhebt. Im
Kontrast dazu haben die Städte Reken und Dormagen, die eine
andere Vorgehensweise bei der Verwaltung ihrer Abfallwirtschaft
haben, vergleichsweise niedrigere Gebühren etabliert.
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